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● Kajak und Kanu Mit einem Kanu
sind mehrere Arten von Booten
gemeint. Ein Kajak ist eines davon.
Es ist ganz geschlossen, sodass
kein Wasser hineinspritzen kann. Ein
Kanadier wird von vielen als Kanu
bezeichnet – es ist meist ein offenes
Boot. Auf dem Eiskanal sind beide
Arten bei Wettkämpfen zu sehen.
● Eiskanal Vom Lech zweigen meh-
rere Kanäle ab, auf denen die
Sportler trainieren: 1. Waldkanal, ein
ruhiges Wasser, für Anfänger.
2. Baby-Kanal, mit wenig Strömung.
3. Jugendkanal, ziemlich wild.
4. Olympiakanal, eine sehr an-
spruchsvolle Strecke, auf der die
großen Wettkämpfe stattfinden.
● Sparten Es gibt Trainingseinhei-
ten mit Kajak und Kanadier, im
Slalom, als Wildwassersport und Raf-
ting im Schlauchboot.
● Kontakt Augsburger Kajak Verein,
Am Eiskanal 49, Telefon:
0821/553196 oder 0821/
56977034. Im Internet Näheres un-
ter www.akv-online.de. (juni)

Lies dich schlau

Trainerin Renate Trojovsky (links) und Olympiateilnehmer Hannes Aigner (dritter von links) zeigen Christian, Kirill, Tristan und Johanna, wie sie mit dem Kajak schnell und sicher vorwärtskommen. Paula Print genießt

es, einmal nicht selbst durchs Wasser paddeln zu müssen. Fotos: Ruth Plössel

Zur Trainingsausrüstung von Kirill gehö-

ren eine Schwimmweste und ein Schutz-

helm.

Zügig muss es auch gehen. „Das
Boot muss schneller sein als das
Wasser“, sagt Trojovsky. „Nur so
kann man mit dem Paddel steuern,
in welche Richtung es geht.“ Und
das kostet Kraft, besonders wenn es
gegen die Strömung geht.

Daher trainieren die Kajak-Fah-
rer viel im Fitnessstudio. So weit ist
Johanna noch nicht. Aber sie ist ehr-
geizig. „Ich mag an Wettbewerben
teilnehmen“, sagt sie. Vielleicht
schafft sie es sogar einmal bis zu den
Olympischen Spielen oder einer
Weltmeisterschaft. Die Chance be-
steht, denn einige Augsburger
schaffen es nach oben, nach vielen
Jahren Einsatz. Renate Trojovsky
hat schon einmal eine künftige
Olympia-Siegerin trainiert: Elisa-
beth Micheler gewann im Jahr 1992.

Einige der besten Sportler der
Welt kann man am Eiskanal beim
Training treffen. Hannes Aigner
holte sich schon bei den Olympi-
schen Spielen eine Medaille. Er
kommt zufällig in seinem Boot vor-
beigepaddelt, als Paula Print stolz
im Kajak sitzt. Er bereitet sich für
den nächsten Wettkampf vor. Ob es
die Ente mit ihm aufnehmen kann?

Das kann passieren, wenn es sich
in einem Strudel dreht. Dann kippt
das Boot und der Fahrer hängt kopf-
über im Wasser. „Es ist wichtig,
schnell herauszukommen“, sagt
Trainerin Renate Trojovsky. „Wir
üben das von Anfang an.“ Doch
schwer ist es nicht, und schlimm erst
recht nicht, sagt Johanna. Trainiert
wird es sowieso zuerst in einem klei-
nen Kanal ohne Strömung, bis es
richtig gut klappt.

Damit der Kopf beim Umkippen
geschützt ist, tragen alle einen
Helm, auch Christian und Kirill, die
dabei sind. Auch eine Schwimm-
weste gehört zur Ausrüstung. Um
sich wie ein echter Kajak-Fahrer zu
fühlen, legt auch Paula Print alles
an. Auf die Strecke, wo die Besten
der Welt fahren, darf sie zwar noch
nicht. Aber im Abschnitt, in dem die
Kinder und Jugendlichen trainieren,
der sogenannten Jugendstrecke, ist
sie begeistert mit dabei. Und die
sieht schon ziemlich wild aus.

Hui, ist das schnell, freut sich die
Zeitungsente. Sie sitzt vorne in ei-
nem Zweier-Kajak beim 16-jähri-
gen Tristan, der gleichzeitig mit Jo-
hanna in einer anderen Gruppe übt.

VON PAULA PRINT UND
JULIA NIMFÜHR

Hochzoll Paula Print paddelt auf dem
Wasser, seit sie denken kann. Im
Eiskanal am Lech, wo die besten
Sportler der Welt trainieren, war sie
aber noch nie unterwegs. Wie die
Menschen in ihren Booten über die
Wellen sausen, hin und her durch
die Tore, wie es da spritzt, das hat
ihr beim Zusehen schon sehr gut ge-
fallen. Das wollte sie auch mal aus-
probieren und hat bei einem Trai-
ning der Jüngsten mitgemacht. Sie
hat sich für das Kajak entschieden,
ein geschlossenes Boot.

Als Ente besitzt sie ihre eigenen
Paddel, um vorwärtszukommen.
Doch hat sie sich schon sehr darauf
gefreut, einmal zu faulenzen und
durch wilde Strudel gefahren zu
werden. Die neunjährige Johanna
hat solche Fahrten schon ein paar
Mal selbst gemeistert, obwohl sie
erst seit zwei Monaten im Verein
dabei ist. „Das macht am allermeis-
ten Spaß“, sagt sie. „Doch bis das
geht, muss man schon einiges kön-
nen.“ Das Wichtigste: aus dem Ka-
jak herausklettern, wenn es kentert.

Durch wildes Wasser wie ein Weltmeister
Paula Print Zeitungsente lässt sich im Boot durch den Eiskanal fahren

Haltestelle „Fuggerei“ muss noch warten
Lesertelefon Wegen der vielen Baustellen im Stadtgebiet ist sie erst nach den Ferien an der Reihe

Augsburg Was kann die Stadt tun,
um attraktiver zu werden? Die Bür-
ger haben viele Anregungen.
● Gleissanierung Wenn schon, denn
schon, meint Jörg Betz zur Gleissa-
nierung der Stadtwerke auf der Li-
nie 1 (siehe 1. Sei-
te). Nachdem auf
der Lechhausen-
Linie schon gear-
beitet wird, fragt er
sich, warum nicht
auch gleich der Ab-
schnitt an der Hal-
testelle „Lechhau-
sen Brücke“ (beid-
seitig) und an der
Fuggerei (stadtein-
wärts) gemacht
wird. Dort bilden sich, wie er sagt,
schon kleine Stauseen und es schau-
en auch die Schrauben raus.
Antwort: Laut Stadtwerke-Presse-
sprecher Jürgen Fergg, werden auch
auf der Ulrichsbrücke noch Mängel-
beseitigungen im Gleisbereich statt-
finden. Bauherr sei hier aber das
Tiefbauamt als Eigentümer der
Brücke. Im Stadtwerke-Budget von

einer Million Euro enthalten seien
die Auswechslung von Gleisbögen
und einer stark verschlissenen Wei-
che in der Wendeschleife am Neuen
Ostfriedhof, die Auswechslung von
zirka 200 Meter Gleis in der Blü-
cherstraße, die Sanierung der Ober-
flächen im Gleisbereich und der
Bahnsteigkanten an der Haltestelle
Schlößle und die Auswechslung ei-
ner Weiche an der Haltestelle Pil-
gerhausstraße. Wegen der momen-
tanen Häufung der Baustellen im
Stadtgebiet werde die Haltestelle an
der Fuggerei nicht mehr in den Fe-
rien, wohl aber noch in diesem Jahr
gemacht.
● Brunnen Die schmiedeeisernen
Brunnen außerhalb des unmittelba-
ren Stadtzentrums sind laut Ferdi-
nand Gielen aus der Lechhauser
Kleesiedlung in einem bedauerns-
werten Zustand. Seiner Auskunft
nach verkommt vor allem das
Exemplar bei den Tennisplätzen des
TCA am Rande des Siebentischwal-
des und das an der Freibank nahe
dem Wertachbrucker Tor.
Antwort: Laut Jürgen Fergg, Pres-

sespreche der Stadtwerke, handelt
es sich um Trinkwasserbrunnen, die
regelmäßig gewartet werden. Hy-
gienisch seien sie einwandfrei und
würden von frischem Leitungswas-
ser gespeist, wenngleich die Optik
vielleicht aufgrund ihres Alters
nicht immer so ansprechend sei.
● Aschenbecher Die Behälter, die in
der Stadt angebracht sind, seien
stark vernachlässigt, sagt Johann
Groll. Sie würden kaum gereinigt,
quellen über und seien teils sogar
aus der Verankerung gerissen, zum
Beispiel bei St. Margaret.
Antwort: Da die Aschenbecher
nicht so häufig wie die Papierkörbe
geleert werden müssen, könne es
vorkommen, dass sie manchmal
verdrecken bzw. durch Vandalis-
mus beschädigt sind, sagt Wolfgang
Schindler, Mitarbeiter der Stadtrei-
nigung. „Wir sind dabei, die Mängel
zu beseitigen, indem die Behälter im
Rahmen unserer Möglichkeiten öf-
ter gereinigt werden und die beschä-
digten durch neue ersetzt werden.“
● Kirchenglocken In Oberhausen
läuten mittags gegen 12 Uhr und

abends gegen 18 Uhr die Glocken
übermäßig lang, sagt ein Anwohner.
Er fühlt sich davon belästigt und
vermutet einen technischen Defekt.
Antwort: Eine katholische und eine
evangelische Kirche läuten dort, St.
Joseph und St. Johannes, sagt Elke
Bayer, Mitarbeiterin im evangeli-
schen Dekanat. Sowohl mittags als
auch abends werde traditionell meh-
rere Minuten lang geläutet. „Sie sol-
len gleichzeitig beginnen, aber da
hat sich etwas verschoben“, sagt sie.
Die Kirchenpfleger werden sich da-
rum kümmern, verspricht Pfarrer
Karl Mair von St. Joseph. Das Mit-
tags- und Abendläuten werde als
jahrhundertealte Tradition aller-
dings aufrechterhalten. „Es zeigt
den Mittag und den Feierabend an
und ist dabei eine Einladung zum
Gebet.“
● Bank Marianne Klotz meint, ge-
rade für Senioren fehle eine Bank in
der Kriegshaberstraße an der Halte-
stelle der Linie 32 stadtauswärts.
Antwort: „Wir überprüfen, ob das
möglich ist“, verspricht Stadtwer-
ke-Sprecher Jürgen Fergg. (sil/juni)

Rostig, aber hygienisch einwandfrei sind

die Trinkbrunnen, so die Stadtwerke.

Foto: Annette Zoepf

Terminkalender

Innenstadt und mehr

Das Pfarrbüro von St. Max, Franziska-
nergasse 8, hat in der Ferienzeit am
Dienstag und am Freitag von 9.30 bis
12.30 Uhr, am Donnerstag 15 bis 18 Uhr
geöffnet. Vom 25. August bis 5. Septem-
ber ist das Büro donnerstags geschlossen.

Im August gelten in der Bahnhofsmissi-
on am Hauptbahnhof geänderte Öff-
nungszeiten: Die Einrichtung am Gleis 1
Süd ist bis 23. August montags bis sams-
tags von 9 bis 12.30 Uhr geöffnet.

Das „tip“, die Jugendinformation des
Stadtjugendrings Augsburg, ist vom 11.
bis 29. August in der Sommerpause.

Eine Schönwettertour für E-Bikes des
ADFC startet am Sonntag, 17. August,
um 9 Uhr am Hessing-Klinik-Hauptein-
gang. Die Strecke wird nach Wetterlage
festgelegt, die Tour, geleitet von Herbert
Stein, findet nur bei gutem Wetter statt.
Infos unter Tel. 37121.
Radlratsch ist wieder am Mittwoch, 20.
August, um 20 Uhr im Kappeneck.
Eine gemütliche Tour zur Siedlung Gna-
dental ist am Samstag, 23. August, ge-
plant. Start ist um 10 Uhr an der ADFC-
Geschäftsstelle, Heilig-Kreuz-Straße 30.
Anschließen kann man sich auch um
10.30 in Göggingen an der Wellenburger
Brücke. Die Wertach entlang geht es dann
nach Gnadental und zurück nach Augs-
burg. Infos unter Telefon 0821/37121.

Die Senioren-Union unternimmt eine
Bildungs- und Informationsfahrt am
Dienstag, 19. August, ins Augsburger
Land. Das Langweider Lechmuseum und
Kloster Holzen stehen u. a. auf dem Pro-
gramm. Abfahrt ist um 9 Uhr am Plärrer.
Anmeldungen bei Josef Huber, Tel.
41942, oder Kurt Aue, 8853756.

Die Naturfreunde Augsburg fahren am
Sonntag, 24. August, nach Eichstätt. Ab-
fahrt am Augsburger Hauptbahnhof ist um
8.39 Uhr, Treffpunkt 20 Minuten vorher.

Musik von Corelli, Vivaldi, Händel, Tele-
mann und Pachelbel ist im Rahmen des
gemeinsamen Sommerprojektes der
New Yorker Juilliard School und des
Leopold-Mozart-Zentrums beim Kon-
zert „Juilliard 415 mit Meisterwerken
des Barock aus Deutschland und Ita-
lien“ am Freitag, 15. August, um 19.30
Uhr in der ev. Heilig-Kreuz-Kirche, Heilig-
Kreuz-Straße 7, zu hören.
Beim Kammerkonzert mit Cynthia Roberts
an der Violine und Christoph Hammer am
Hammerflügel erklingen „Sonaten von
Mozart und Schubert im Klangbild
historischer Instrumente“ am Sonntag,
17. August, um 19.30 Uhr im Rokokosaal
der Regierung von Schwaben, Fronhof 10.
Das Schlusskonzert „Affetti musicali –
Barocke Arien und Konzerte von Stef-
fani, Conti, Dall’Abaco, Telemann,
Purcell und Vivaldi“, gespielt und ge-
sungen vom Ensemble „Juilliard 415“ und
Dozierenden und Studierenden des Leo-
pold-Mozart-Zentrums beginnt am Mon-
tag, 18. August, um 19.30 Uhr im Golde-
nen Saal.

Der Kulturpark Augsburg West bietet
verschiedene Workshops an:
„Broschen und Buttons“, einen Kreativ-
kurs für Kinder, gibt es unter der Leitung
von Marlene Kröhnert am Sonntag, 17.
August, von 15 bis 17 Uhr im Kulturpark
West, Sommestraße 40, Galerie.
Christian Moses Holtz führt in die techni-
schen Möglichkeiten der Digital Art ein in
einem achtstündigen Kurs am Samstag,
16. August, und Sonntag, 17. August, je-
weils von 16 bis 20 Uhr im Kulturpark
West, Sommestraße 38, Theaterraum.
Kinder ab acht Jahren können ihr Lieb-
lingsstück filzen am Mittwoch, 20. Au-
gust, von 14 bis 17 Uhr im Atelier Christa
Spaniol, Sommestraße 38, Erwachsene
am Samstag, 23. August, von 9 bis 13
Uhr.
Pappmonster basteln Kinder am Mitt-
woch, 20. August, von 14 bis 17 Uhr in
der Galerie, Sommestraße 40, mit Marle-
ne Kröhnert. Bitte Verpackungen (Tetra-
packs, Streichholzschachteln, Kartons)
mitbringen.
Die Anmeldung zu den Workshops ist
möglich unter www.kulturparkwest.de
(Workshops), Tel. 4506-142, E-Mail: in-
fo@kulturparkwest.de oder persönlich in
der Kulturpark-West-Verwaltung, Som-
mestraße 40, Erdgeschoss.

Die Ausstellung „Meine Zeit liegt in dei-
nen Händen“ mit Bildern von Friederike
Rave im Klinik Vincentinum, Franziska-
nergasse 12, kann bis 16. September be-
sichtigt werden.


